
Gesundheitsförderliches Führen 
und psychische Belastungen 

Hannover, 30.06.2014
Prof. Dr. Bernhard Badura
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Vor welchen Herausforderungen 
stehen Unternehmen heute?

• Wachsende Anforderungen: die Globalisierung 
erhöht den Wettbewerbsdruck

• Sinkende Belastbarkeit: die Alterung der 
Mitarbeiter führt zu Beeinträchtigungen ihrer 
Leistungsfähigkeit durch physische oder psychische 
Störungen

• Findung und Bindung exzellenter Mitarbeiter
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Altersstandardisierte Suizidrate (ICD-10: X60-X84),  nach Geschlecht 1998-

2012 (Altersstandardisierung: alte Europastandardbe völkerung)
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Stationäre Fallzahlen mit Hauptdiagnose Psychische und 

Verhaltensstörungen (F00-F99) nach Geschlecht, 2000 -2012 
(Altersstandardisierung: alte Europastandardbevölke rung)

�������� ���������������	����� ���!"#�. '��������	����������� 1



�
���

���
���

���
���

���
���

�	�
�
�

���

��

���
���

���
���

���

�

���
	��

���
���

���
�	�

���
���

���
���

���
���

��

2



�
���

���
���

���
���

���
���

�	�
�
�

���

��

���
���

���
���

���

�

���
	��

���
���

���
�	�

���
���

���
���

���
���

��

3



�
���

���
���

���
���

���
���

�	�
�
�

���

��

���
���

���
���

���

�

���
	��

���
���

���
�	�

���
���

���
���

���
���

��

GKV - Investitionen

Die Investitionen der GKV in die Betriebliche 
Gesundheitsförderung belaufen sich im Jahr 2011 auf 
42,3 Mio. (s. Jung & Seidel 2013 (Präventionsbericht 
2013 der GKV, 29)). Erreicht werden damit ca. 0,2% 
der Unternehmen sowie ca. 2% der Arbeitnehmer (s. 
dazu Statistisches Bundesamt 2013). 

Bedarfsgerechtigkeit und Wirksamkeit dieser 
Investitionen sind weiterhin unbekannt. 

4• #
1�5������������ ��������	�������������!""
• -"
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Kostenfaktor Absentismus
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Zunahme psychischer Erkrankungen
1997-2012
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Psychische- und 
Verhaltensstörungen nach Branchen
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Angebot und Akzeptanz des BEM 
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Fehlzeitenstatistiken

Ursachen
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Ursachen
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Basismodell

Führung,
Kultur,

Betriebsklima
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Automobilproduktion
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Automobilproduktion
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Automobilproduktion
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Automobilproduktion

Körperlicher 
Gesundheits-

zustand

Psychosomatische 
Beschwerden

Depressivität Wohlbefinden

Betriebsklima ,390* -,276* -,422* ,189*

Führung ,355* -,375* -,359* ,241*

Unternehmens-
kultur

,458* -,422* -,441* ,447*

��
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Auf die Bindung kommt es an! 
Ergebnisse der Regressionsanalyse zur Motivationsva riable Commitment

,925

1,050

1,076

1,086

1,112

1,125

1,202

1,202

1,269

1,435

0,0 0,2 0,4 0,6 0,8 1,0 1,2 1,4 1,6

A2 Fachliche Überforderung

A7 Zufriedenheit organisatorische
Rahmenbedingungen

B1 Ausmaß Zusammengehörigkeit Team

A1 Partizipation

D5 Gerechtigkeit

C4 Akzeptanz Vorgesetzter

D1 Gemeinsame Werte

D2 Gelebte Unternehmenskultur

A6 Sinnhaftigkeit der Aufgabe

D4 Gemeinschaftsgefühl

Nagelkerke R Square 0,558 CI (95%)
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�� Nicht jeder Abwesende ist krank. 

Nicht jeder Anwesende ist gesund. 
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Kostenfaktor Präsentismus
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Kostenfaktor Präsentismus

Unter Präsentismus verstanden wird Arbeiten trotz 
psychischer oder physischer Beeinträchtigung oder 
Krankheiten, mit dem Risiko:
•sich (weiter) verschlechternder Gesundheit 

•verminderter Qualität und Produktivität

�1
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Kostenfaktor Präsentismus

Baase kommt in ihrer gut dokumentierten Studie an 
12.397 Beschäftigten der Firma Dow Chemical zu dem 
Ergebnis, dass dem Unternehmen jährlich pro 
Beschäftigten folgende Kosten entstehen: 

•661 $ bedingt durch Fehlzeiten,
•2278 $ bedingt durch medizinische Behandlungen 

•6771 $ bedingt durch eingeschränkte Arbeitsfähigkeit 
(Präsentismus) 

(Baase 2007) �2
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Ursachen von 
Produktivitätsverlusten

• gesundheitlichen Beeinträchtigungen

• mangelhafte Bindung an den Arbeitgeber 

�4



�
���

���
���

���
���

���
���

�	�
�
�

���

��

���
���

���
���

���

�

���
	��

���
���

���
�	�

���
���

���
���

���
���

��

Nicht jeder Abwesende ist krank. 
Nicht jeder Anwesende ist gesund. 

#!������� ����	7 �!"-����7@GG����,���	7��� G������,������	���� ,G"13"12G,���	7$��,�,� ���$����H$�!"#���7H
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Eisbergmodell im Berichtwesen
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Risikofaktor Vorgesetzter

„Die Interaktion mit einem Vorgesetzten führte in neun 
von zehn Fällen zu negativen Gefühlen wie Frustration, 
Enttäuschung, Ärger, Traurigkeit, Widerwillen oder 
Kränkung. Sie waren häufiger der Grund für Stress als 
die Gäste, Arbeitsdruck, Vorschriften oder persönliche 
Probleme“ (Goleman et al. 2003, 32).

#�
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Risikofaktor Organisation 
bei der Polizei

##Quelle: Bartsch N, Maier F, Pedal W (2012): Präv Gesundheitsf 2012/7:63 

Methodik:
Arbeitssituationsanalyse
N = 1017 
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„Inspirierende Führungskräfte wecken die Begeisterung 
ihrer Mitarbeiter für eine gemeinsame Mission. Sie 
geben ihnen das Gefühl, dass ihre Arbeit einen Sinn hat, 
der über die alltäglichen Aufgaben oder Quartalsziele 
hinausgeht, […]. Solche Führungskräfte wissen, dass 
Werte, an die die Menschen wirklich glauben können, 
sie mehr motivieren als alles andere.“ (Goleman et al. 
2003, 77).

#-
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Was tun?

#0
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Ursachen bekämpfen

Mitarbeiter sind anwesend („präsent“), aber nicht voll 
bei der Sache, weil Sie: 

• demotiviert bis ausgebrannt sind, z.B. wegen zu viel Arbeit, zu 
wenig Anerkennung oder mangelhafter Sinnhaftigkeit ihrer 
Arbeit; 

• sich über Vorgesetzte oder Kollegen ärgern, enttäuscht, 
gekränkt oder verängstigt sind;

• innerlich gekündigt haben, weil sie die Unternehmenskultur als 
wenig vereinbar mit ihren eigenen Vorstellungen, Zielen und 
Erwartungen erleben oder wenig Vertrauen in Kollegen und 
Vorgesetzte haben; 

• unter physischen oder psychischen Beeinträchtigungen leiden; 
• private Sorgen haben. #1
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Mitarbeiterführung entwickeln

Minimalqualifikation: 

•berechenbar sein
•Zeit haben für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

•nicht demotivieren

Maximalqualifikation: 
•Empathie besitzen

•begeisterungsfähig sein
•inspirierend wirken

#2
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Organisationskultur entwickeln

1.Transparenz, Beteiligung, Beförderung, Belohnung
2.Umgang mit Fehlern, Konflikten, Gesundheit, Kritik

3.Vertikale und horizontale Vernetzung, 
Wissensaustausch
4.Fairness, Gerechtigkeit, Wertschätzung, Vertrauen, 
Wir-Gefühl

#3
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit
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BGM-Qualifizierungsprogramme
an der Universität Bielefeld
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Aufbau und Etablierung der Programme wurden gefördert mit finanziellen Mitteln des 

Landes NRW und des Europäischen Sozialfonds


